Kadetten, Verlag und Drnd, 
don R. Graßmann, Schulzenſtraße 17. 


AT Iuferate: Die Petitzeile 1 Sgr. 


2 363 


Be Deutſchland. . 
Berlin, 6. Auguſt. Aus Ems vom 4. d. wird berichtet: 
St. Majeſlät der König tranken in gewohnter Weije den Brunnen, 
promenkrten längere Zeit mit II. HH. dem Herzoge und der Her- 
zogin von Meiningen und ließen ih dann den Sekonde-Lieutenant 
Stumm vom 15. Huſaren⸗Regiment, welcher die Abſicht bat, eine 
Relje nach Central⸗Afetta zu machen, vorstellen. Um 10 Uhr hielt 
der Gencral⸗Adjutant v. Tresckow Sr. Majeſtät Vortrag, und ge⸗ 
gen 1 Uhr erſchlenen Allerhöchſtderſelbe wieder auf der Promenade, 
wo ſich auch der nach 12 Uhr bier eingetroffene Minifter-Präfdent 
Graf Biemarck⸗Schönbauſen St. Majeſtät vorſtelte. Zu dem 
Diner waren JJ. Hh. der Herzog und die Herzogin von Mei- 
ningen, ſämmtliche hier anweſenden Fürſtlichen Perſönlichkelten, der 
Miniſter⸗Präſident und der Bolſchafter Graf v. d. Goltz eingeladen. 
Abende promenirten St. Majeſtät noch von 7 bie 8 Uhr. (Ein 
Bericht vom 5. d. lautet: Se. Majeſlät der König machten von 7 
Uhr ab die Brunnen-Promenade, empfingen um 10½ Uhr den 
Vortrag des Geh. Kabinetsraths v. Mühler und konferirten 
mit dem Miniſter - Präſidenten. Um 12 Uhr empfingen Se. 
Maj. die Geiſtlichkeit der benachbarten Ortſchaften von Ems, er- 
theilten Deputationen aus Dietz, Montabaur ꝛc. Audienzen, begaben 
Allerhöchſich um 2 Uhr 50 Minuten mit Ertrazug nach Koblenz, 
um mit J. Maj. der Königin zu diniren, und kehrten von dort 
Abends nach Ems zurück.) 

— Am 1. Auguſt fand die Erneuerung der akademiſchen Be⸗ 
börden der hitſigen Frledrich⸗Wilbelms-Unſverſität ſtatt. Es wur“ 
den gewählt: zum Rektor (mit 30 von 36 Stimmen) Gehelmer 
Juſtizrath Dr. Beſeler und zu Dekanen die Profeſſoren Dorner, 
Gneiſt, Virchow und Kirchhoff. 

Berlin, 6. Aug. Der hiefige türkiſche Geſandte Ariſtarchi 
Bey hat aus Anlaß der Anweſenheit des Sultans in Koblenz fol⸗ 
gendes Schreiben an den dortigen Oberbürgermeiſter Codenbach 
gerichtet: „Mein Herr! Der Eifer, den die ſtädtiſche Behörde und 
die Bevölkerung von Koblenz gezeigt haben, um zu dem freund- 
lichen Empfange ‚beizutragen, welchen Se. Majeſtät der König dem 
Sultan zu Theil werden ließ, konnte nicht umhin, Se. Kaijerl. 
Mojepät auf's Angenehmſte zu berühren. Auch hat Se. Majeftät 
mir den beſondern Auftrag gegeben, Ihnen Seinen Dank dafür 
aus zudrücken. Gleichzeitig habe ich die Ehre, Sie zu benachrichtigen, 
— Herr, daß auf Befehl meines erlauchten Souveräns ich fünf⸗ 
r Francs zu Ihrer Verfügung elle. Dieſe Summe. ft 
wife a zur Unterſtützung der Armen von Koblenz, die, daran 
ir * nicht, für die Geſundhelt und das Glück Ihrer Ma⸗ 

Er en werden. Mit Vergnügen benutze ich die Gelegen⸗ 
heit, Ihnen, mein Herr, die Verſicherung meiner ausgezeichnetſten 
Hochachtung zu geben. Der Geſandte der Türkei, Ariſtarchl Bey.“ 
— Für Legung der Leitungen und Bedienung der Feld⸗ 
Telegraphte ſtehen Aenderungen bevor, und das Kriegs⸗Miniſterium 
iſt gegenwärtig mit Prüfung der diesfälligen Vorſchläge beſchäftigt. 

— Aus Breslau berichtet die „Schleſ. Z.“: Nach Art. 3 der 
Verfaſſung des norddeutſchen Bundes, die mit dem 1. Juli d. J. 
in's Leben getreten iſt, beſteht bekanntlich für den ganzen Umfang 
des Bundesgebietes ein gemeinſames Indigenat mit der Wirkung, 
daß der Angehörige (Unterthan, Staatsbürger) eines jeden Bun⸗ 
desſtaats in jedem anderen Bundesſtaate als Inländer zu behan- 
deln und dengemüß zum feſten Wohnſitz, zum Gewerbebetrieb, zu 
öffentlichen Aemtern, zur Erwerbung von Grundſtücken, zur Erlan⸗ 
gung des Staats bürgerrechts und zum Genuſſe aller ſonſtigen 
bürgerlichen Rechte unter denſelben Vorausſetzungen, wie der Ein- 
heimiſche, zuzulaſſen, auch in Betreff der Rechtsverfolgung und des 
Rechteſchußts demſelben gleich zu behandeln if. Mit Anwendung 
diejer Beſtimmung hat die mecklenburgiſche Regierung einem aus 
Mecklenburg gebürtigen hieſigen Lehrer auf die Anfrage deſſelben 
ob er ohne Beeinträchtigung feines Indigenats ein Lehramt im 
preußiſchen Staate annehmen könne, den Beſcheld zukommen laſſen 
daß er nach dem eben angeführten Artikel 3 der Verfaſſung des 
norddeulſchen Bundes unbedingt dazu berechtigt ſei, ohne daß er 
ih einem Uebertritt in den preußiſchen Staatsverband zu unter- 
ziehen babe. 

Hannover, 3. August. Einiges Aufſehen macht unter 
den hieſigen Sachwaltern das Verfahren des Generalgouvernements 
gegen den Rechtsanwalt Fiſcher II., der geſtern die Weijung er⸗ 
hielt, ſich bie auf Weiteres der Ausübung der Praxls zu enthalten. 
Man will dieſe Maßregel mit dem Artikel der „Landeszeitung“, 
welcher deren Verbot veranlaßte, in Verbindung bringen. Mit 
zu ſagen. Doch galt der Genannte, 
ein Hlldesheimer und feiner Konfeſſion nach Katholik, ſchon felt 
langer Zelt für einen Vertrauten des Hletzinger Hofes und für 
einen der Vermittler zwiſchen der welfifchen und der ultramontanen 
filter Mitredakteur der Deutſchen Volkszeitung, 


nach iſt geſtern eine 
von 910“ hieſigen Bürgern unterzeichnete Petition an den König 

die Eingabe 
enthält, Se. 


rovinzlal⸗, Krels⸗ 

Verwaltung der in eine angemeſſene 
umzubildenden bisherigen Landstände geſtellt werde. 

Aus guter Quelle erfährt die „Heil. M.“ welter, daß ſchon 


Morgenblatt. Mittwoch, den 7. Auguft. 10 


welche Herr Prüſtdent v. Möller über die durch die jüngſten Erlaſſe 

hervorgerufene Stimmung an den König erſtattet hatte, 
rung der Verordnung bezüglich des Staateſchaßes von 
jeſtät mit der weiteren Auflage an den Finanzmintſter erfolgt war, 
über die Entſiehung und 
zu erſtatten. 


Landeskaſſe erforderlichen auße 
liche Staateſchulden⸗Tilgungs - Kom 
den Inhaber lautende Landesſchulpörlefe bie zum Betrage von 
700,000 Thlrn. aue zugeben. 


lian haben einen ungeheuren Abſatz nach Oeſterreſch und Süd⸗ 
deutſchland gefunden, jo { 
Bände: „Aus meinem Leben“ 
während vorgeftern erſt die Verſendung 
waren, wle die „Leſpz. Nachr.“ melden, N 
her gejendet zu dem Zwecke, ſogleich für ihre Häuſer eine große 
Anzahl Exemplare jenes Werkes direkt abzuholen 
giergut etwa 24 Stunden früher dorthin 


III. wirklich nach Salzburg begiebt, ſo wird er 
Linle über Stuttgart und München einſchlagen; 
heute noch Feine hierauf bezügliſchen Weiſungen an unſere Eiſen 
bahnverwaltung ergangen. * 


Amalie von Griechenland iſt nun gleichfaus an den Maſern er- 
krankt; doch iſt, 
bis jetzt nicht beſorgnißerregend. 
Majeſtät des Großherzogs Peter von Oldenburg, 
ſchoben. f 


bevorſtehenden Beſuchs des Kalſers der Franzoſen nicht beſonders 
behaglich. Er beſorgt, daß ihm eine Entſcheidung nahe gelegt würde, 
die er ſich noch länger fern halten 
in den letzten Monaten haben ihn phyſiſch angegriffen; er iſt wirk⸗ 
lich phyſiſch leidend und in der letzten Zeit 
ſprechen Gelegenheit hatten, eine krankhafte Relzbarkeit und ner⸗ 
vöſe Verſtimmung auf, die man ſonſt an ihm nicht kannte. 
zuweilen ſo benommen, ſch 
tigften Angelegenheit zu ſprechen. Er ſteht an der Spitze der gro⸗ 
ßen und angeſehenen dan e die Politik der freien Hand 
und zunächſt der Neutralität bis auf 

entſchloſſen iſt. Ihm gegenüber befindet ſich das Lager ſeiner Feinde, 
der Ultramontanen und der Ungarn, die, obwohl ſonſt nicht eben 
befreundet, aus allen Kräften für das 
beiten. 
Kalſer und if, ſtatt den Sultan, den er jeinen Unterminiſtern über⸗ 
ließ, nach Peſth zu begleiten, von 
reiſt. Die Ungarn werfen dem Reichskanzler Unentſchloſſenheit und 
Unbeständigkeit vor; aber auch dle Klerikalen und die Hofpartet 
ſuchen dem Kalſer Bedenken gegen die Grundſätze der Regierungs- 
politik des Reichskanzlers und 
Geſchick einzuflößen. 
Konkordat zur Reviſion zu bringen, auf's Aeußerſte bedroht, klagen 
ihn des Angriffs auf das Lebensprinzip an; die Feudalen geben 
ihm Schuld, die Czechen durch ſein ſchroffts Auftreten Rußland in 


haupt. 
daß der Kaiſer der Franzoſen 
einer perſönlichen Zuſammenkunft der Souveräne vou Frankreich 
und Oeſterreich für die nächſte 
und durch ſeinen Entſchluß die 
habe. Man hat ſich darüber gewundert, daß Hr. v. Beuſt in bie- 
ſen gefährlichen Tagen, 
nach Gaſtein gereift iſt. Wahrſcheinlich iſt das aber die beſte Par- 
tie, die er ergreifen konnte; er ſpart ſich für die 
und läßt ſeine Gegner ihre eigene Sache verwirren. 


Giſetz „über die Behandlung umfangreicher Geſetze im Reichs- 
rathe“, wie daſſelbe aus den Berathungen der beiden Häuſer des 


vor dem Eintreffen der Deputation in Ems in Folge der Berichte, 


Ar * 


eie 


eit in Stettin viertellührkich 1 Ehe 
monatlich 10 Sgr., 8 
mit Votenlohn viertel. 1 Thlr. 7½ Spt 
monatlich 12 ½ Sgr.; 5 


für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 


1867. 
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lich auf dem Wege der Beſſerung und iſt bei ihnen ein Todesfall 
nicht mehr zu befürchten. Einige find ſogar ſchon aus dem Laza- 
rethe entlaſſen, um ſich unter der Pflege ihrer Angehörigen noch 
vollſtändig zu erholen. Heute ſoll die Beerdigung der Verunglück⸗ 
ten ſtattfinden. Der größte Theil derſelben find Einwohner aus 
den preußischen Grenzorten: Hoſchlalkowitz, Bowſownik, Elfgott, 
Luttgierzowitz, Hultſchin, Langendorf z. 2c. — Der Kaſſerl. Berg⸗ 
Kommiſſar hat die Grube ſelbſt befahren; freilſch war auch er 
außer Stande, die Entſtehung des Unglücks feſtzuſtellen. Einen 
Arbeltspunkt, an welchem zehn Mann beſchäftigt waren, befürchtet 
man in Folge der ſich entgegenſtellenden Schwlerigkelten bei der 
Aufzimmerung erſt in einigen Tagen zu erreichen. (Weiter berich 
tet die „Br. Z.“: Ein Mann befand ſich eben unter dem Schachte, 
als die Exploſion ſtattfand, und wurde in den Schachtſumpf ge⸗ 
worfen. Das Waſſer ſchützte ihn vor einem Bruce der Glied⸗ 
maßen; ſeine Kälte brachte ihn wieder jo welt zur Beſinnung, daß 
er ſich vor dem Extrinken bewahren konnte, und er iſt einer der 
Wenigen, der mit Ausnahme einiger Brandwunden unverſehrt da⸗ 
vongekommen iſt. Zu Tage angekommen, fiel er in Ohnmacht. 
Als er hieraus wieder erwachte, wunderte er ſich über die Vor⸗ 
gänge, welche er um ſich herum geſchehen ſah; von ſeinen ganzen 
Erlebniſſen der letzten Stunden wußte er nichts weiter, als daß 
er plötzlich im Feuer geſtanden habe. Zwei Schmiede, ein Geſelle 
und ein Lehrling, kamen auch ums Leben. Beide waren noch nie 
im Schachte geweſen; an dem verhängnißvollen Tage waren ſie 
beordert worden, eine Reparatur dort vorzunehmen, und ſo war 
ihre Grubenfahrt auch zugleich ihr Weg ins Grab.) 

Lemberg, 1. Auguſt. Der „Pr.“ zufolge hat man in 
dieſen Tagen in Lancut drei Perſonen verhaftet, welche als „Ruſ⸗ 
füge Emiſſäre“ bezeichnet werden. Der „Gaz. Narod.“ (einem 
eniſchteden polniſchen Blatte) wird über die Verhaftung Folgendes 
gemeldet: Den drei ruſſiſchen Emiſſären, welche in Lancut verhaf⸗ 
tet wurden, ſoll bei ihrem Aufenthalte in Krakau ein Reiſekoffer 
geſtohlen worden ſein. Sie ſtellten zwar Forſchungen auf dem 
Privatwetze an, unterließen es aber, den Vorfall der Polizei anzu⸗ 
zeigen. Einftweilen kam bie Polizei den Dieben von ſelbſt auf 
die Spur und nahmen ihnen die geſtohlenen Sachen ab. Darun- 
ter befanden ſich auch (in dem Koffer) mehrere an Oftgalizianer 
adreſſirte Briefe und verſchledene andere kompromittirende Papiere. 
Dieſe Entdeckung veranlaßte die Krakauer Pollzei, die bereits auf 
ihrer Weiterreiſt gegen Lemberg begriffenen Emifjäre verhaften zu 
laſſen. Kurz nach ihrer Verhaftung traf (wie ein anderes Blatt 
zu melden weiß) die Weljung ein, fie hieher, nach Lemberg, zur 


Unterfuchung abzuführen. 

Paris, 3. Auguſt. Der Biſchof von Orleans veröffentlicht 
in der „Gazette de France“ ein langes Schreiben, welches den Be⸗ 
fürchtungen des Herrn Dupanloup wegen der vächſten Zukunft 
Roms ſehr weitſchweifigen Ausdruck giebt, Allem Anſcheine nach 
üben die Tuilerien ihren ganzen Einfluß auf das Florentiner Ka- 
binet, um die Ruhe zu erhalten, Die bei Civita Vecchia ange ; 
langte Dampfkorvettt „Caton“ von 6 Kanonen und 121 Mann 
Marineſoldaten hat auf der dortigen Rhede Befehle vorgefunden, 
wonach die Korvette am Ufer zu kreuzen und nöthigenfalls ſelbſt 
mit Gewalt eine Landung von Garibaldianern zu verhindern hat. 

— Privatbriefe aus Konſtantinopel melden, daß daſelbſt am 
21. Juli eine Judenverfolgung ſtattgefunden habe und der Ver⸗ 
übung der Gräuel erſt nach mehr als 10 ſtündiger Dauer Einhalt 
gethan worden. 


die Siſti⸗ 
Sr. Ma- 


Natur jener Kapitalien alsbald Bericht 


3. August. Zur Beſchaffung, der für die 
rdentlichen Mittel iſt die Herzog 
zommiſſion ermächtigt worden, auf 


Meiningen, 


Leipzig, 3. Auguſſ. Ole Schriften des Kaiſers Marimi- 
daß die ganze Auflage der vier erſten 
eute bereits vergriffen ſein ſoll, 
begonnen hatte. Von Wien 
Buch handlungsgehülfen hler⸗ 


und als Palja- 
zu bringen. 

ſich der Kalſer Napoleon 
wohl die direkte 
indeſſen ſind bis 


München, 2. Auguſt. Wenn 


Bamberg, A. Auguſt. Ihre Mafeſtat die Königin-Wittwe 


bel wenn auch bedeutendem Exanthem der Zuſtand 
Die Abreiſe des Bruders Ihrer 
iſt vorerſt aufge- 


A mdf © Ausland. 
Wien, I. Auguſt. Herr 8. Beust fühlt ih Angefihte des 


möchte, Seine Anſtrengungen 


fiel Denen, die ihn zu 


Er iſt 


daß es ſchwer ſein ſoll, ihn in der wich⸗ 


uf das Aeußerſte zu vertheidigen 


Bündniß mit Frankreich ar- 
Der ungariſche Miniſterpräſident Andraſſy weicht nicht vom 


Wien aus wieder nach Iſchl ge- 


Zweifel an feinem ſtaatsmänniſchen 


Die Ultramontanen, durch ſeinen Verſuch, das 


die Arme getrieben zu haben, und dieſelben Gegner des konſtitu⸗ — (Weſ.-3tg.) Der zweite Abwiegelungsartikel, den geſtern 
tionellen Prinzips machen ihm einen Vorwurf daraus, daß er es die „Patrle“ unter dem Titel „Warum Krieg?” brachte, iſt einer 
nicht verſtanden habe, eine parlamentariſche Majorität zu ſchaffen.] der vernünftigſten, den die offisiöje Preſſe ſeit langem über das 
Kurz, es handelt ſich für ihn in dem Augenblick, wenn der Kaiſer⸗ Verhältniß zwiſchen Frankreich und Preußen geliefert hat. Er führt 
liche Beſuch aus Frankreich ankommt, nicht nur um die Behaup- | den Franzoſen noch ſchlagender als in dem vorigen zu Gemüthe, 
tung ſeiner Friedenspolitik, ſondern auch jeines Minifteriums über- daß ein Krieg mit Preußen der reinſte Wahnſinn wäre. „Welchen 


Zweck, fragt das Organ des Hrn. Rouher, würde die Anſchürung 
eines kontinentalen Krieges haben? Weiſen wir zuvörderſt die 
ſchmachvolle Annahme zurück, ein Krieg mit Preußen wäre für die 
franzöſiſche Regierung eine Reſſource der inneren Politik. Das ift 
niemals wahr geweſen und jetzt noch weniger als je wahr. Kriegt 
ſind heut zu Tage keine Diverſion mehr, ſondern eine Komplika- 
tion; auch befindet ſich Frankreich (einem offiztöfen Blatt muß man 
das natürlich zugeben) durchaus in keiner Kriſis; es wandelt bejon- 
nen die Wege des Fortſchritts und dieſer Foriſchritt würde durch 
einen Krieg unterbrochen. Den Reichthum und bie Kraft Frankreichs 
an einen Krieg daranſetzen, deſſen Folgen unberechenbar find, bleße 
nicht Frankreichs Hülfsmittel verwenden, ſondern fie erſchöpfen. Man 
wolle auch nicht überſehen, daß die öffentlich Stimmung keineswegs 
für den Krieg iſt. Sie kann ihre Emotionen haben unter den Wider⸗ 
ſchlägen der Ereigniſſe in den zwei oder drei letzten Jahren, aber ſie 
will keine soziale Störung ohne Charakter und Ausgang. Ein Krieg 
hätte zur Stunde keinen Grund und kein ernſtes Reſultat. Man 
ſagt, Preußen iſt unſer Feind. Nein, Deuſchland würde es ſein, 
Deutſchland, einſt durch die Politik zerklüftet, zerſtückelt, Deutſch⸗ 
land, das jetzt durch jein Intereſſe gruppirt, durch ſeinen Patrios 
tlemus einig it. Eine große, ſtarke Nationalität will jetzt fein, 
was. fie wirklich iſt. Ste hat ihren Heerd für fi, fie will nicht 
den Heerd eines anderen Volkes angreifen. Wollen gegen dieſes 
Deutſchland unſere Kriegsluſtigen den Krieg, dann ſagen ſie es 
ung, jagen, und auch, warum fie ihn wollen und wohin er führen 
könnte. Bis dahin aber ſehen wir in dem Ehrgeiz der Kriegs- 
ſüchtigen nur Ruinen und Unheil für Frankreich, für die Freiheit, 
für die Clviliſatton.“ Schöne Worte das, beſonders wenn es nicht 
blos ſchöne Worte ſind. 
. ee, 4. Auguſt. Die Adreſſe, welche ſämmtliche Aus- 
de n -Kommiſſarien heute unter Vortritt des Grafen d’Ayila, dem 
rtriter Portugals (der dazu auserſehen war, weil ſein Souve⸗ 


behaupten ſogar, 


Perſonen, die gut unterrichtet ſein wollen, 
der 


die Anſicht des Reichskanzlers, 


Zeit entgegen war, ſehr wohl kannte 
Berechnungen desſelben durchkreuzt 


wo ſeine Gegner den Kaiſer umlagern, 
Entſcheidung auf 


Wien, 3. August. Das Reichsgeſetzblatt veröffentlicht das 


Reichs rathes hervorgegangen iſt. Daſſelbe hat die Kaſſerl. Sant- 
lion am 30. Juli erhalten und trägt außer dem Namen Sr. Ma- 
jeſtät die Contraſignatur der Miniſter Beuſt, Taaffe, John, Beke 
und Hye. Die Mitglieder der ungariſchen Ausgleichs-Deputation 
verſammeln ſich morgen in Peſih zu einer Vorbeſprechung und wer- 
den vor Ablauf der nächſten Woche in Wien erſcheinen, wo ſie am 
Freitag ihre Verhandlung gemeinſam mit der Deputation des Reichs⸗ 
rathes beginnen werden. 
— Auch das „Vaterland“ ſpricht bei Gelegenbeit der Salz⸗ 
burger Zuſammenkunft den Wunſch aus, daß Oeſterrelch den 
Ae bewahren und nicht in kriegeriſche Allianzen verſtrickt wer 
den möge. 
Mähriſch⸗Oſtrau, 1. Aug. Noch ſind nicht alle Ver⸗ 
unglüdte aufgefunden. Obgleich Tag und Nacht ununterbrochen 
gearbeitet wird, ſo nimmt doch das Aufwältigen und Aufzimmern 
der verbrochenen Grubenräume zu große Zeit in Anſpruch, ſo daß 
man nur äußerſt langſam vorzudringen im Stande iſt. Bis geſtern 
Abend 9 Uhr waren im Ganzen zu Tage gejhafit 71 Derfonen, 
Hiervon ſind 53 todt, 18 am Leben. Letztere befinden ſich ſämmt⸗ 


raln gerade als Gaſt in Paris anweſend iſt), dem Kaiſer über⸗ 
reicht haben, lautet; 

Sire! Unter den großen Unternehmungen, welche das An⸗ 
denken Ew. Mafeſtät der Nachwelt überliefern werden, ſtebt die 
Welt⸗Ausſtellung von 1867 in erſter Reibe. Die Idee einer Zu- 
ſammenkunft der Natlonen, in Frankreich ſchon einmal im Jahre 
1855 durch die Initiative Ew. Majeſtät verwirklicht, hat einen 
neuen und noch unbegrenzteren Ausdruck gefunden. Völker und 

Herrſcher beeilen ſich, um zur Betrachtung jo vieler Wunderwerke 
zu gelangen, die ſich im Palaſt auf dem Marefelde vereinigt fin- 
den, der ſo der Mittelpunkt aller moraliſchen Kräfte der Well ge⸗ 
worden. Indem Ew. Mafeftät perſönlich geruhten, in der Klaſſe 
der ſoclalen Wiſſenſchaften Sich an der Ausſtellung zu betheiligen, 
verliehen Sie der Univerſal-Ausſtellung nicht nur einen neuen 
Glanz, ſondern Sie gaben zugleich ein leuchtendes Beiſpiel Ihrer 
Fürſorge für die arbeitenden Klaſſen, die Ew. Majeftät ſchon jo 
viele und fruchtbare Reformen verdanken. Wir ſind ergriffen von 
dem Gedanken, auch die erhabene Souveralnin der Franzoſen, die 
Kaiſerin Eugenie, all den Werken Ew. Majeſtät Sich belgeſellen 
und eben jo wie den Kaiſerlichen Prinzen einen jo lebhaften An- 
thell an der Ausſtellung nehmen zu ſehen, den Prinzeu, dem Ew. 
Majeſtät, indem Sie feinen Namen mit unſeren Beſtrebungen ver- 
knüpft, erkennen lehrte, welches einſt ſeine Aufgabe auf dem Wege 
des Fortſchritts und der Civilifation ſein ſoll. Von Dankbarkeit 
durchdrungen ob des herzlichen Empfanges, der ihnen im Namen 
Ew. Majeſtät zu Theil geworden, kommen heute die hier anweſen⸗ 
den und unterzeichneten ausländischen Kommiſſare, um Ew. Maje- 
ſtät zu bitten, ihren herzlichen und achtungsvollen Dank mit Wohl⸗ 
wollen entgegen zu nehmen. Sie bitten gleichzeitig, Ew. Mäjeſtät 
möge die helßen und aufrichtigen Wünſche entgegen zu nehmen ge- 
ruhen, die ſie für Ihr Wohlergehen und das der Kaiſerin und des 
Kaiſerlichen Prinzen hegen. 

Die Antwort des Kalfers erregte große Begelſterung und die 
Kommiſſarien verabſchledeten ſich vom Kaiſer unter dem lebhaften 
Rufe: Vive I'Empeéreur! 

— Dem großen Orient von Frankreich iſt die Erlaubniß, im 
Laufe d. M. ein internalionales Freimaurerbankett zu veranſtalten, 
verweigert worden. 

— Bei der diesmaligen Neuwahl des Ordnungsrathes der 
Advokatenkammer haben diejenigen, die für die neulichen Ungezo⸗ 
genheiten einiger ihrer Kollegen gegen Kalſer Alexander Partei 
nabmen, eine kleine Lektion erhalten. Sie ſind bei der Wahl zu 
Mitgliedern größtenthells durchgefallen. 

Paris, 4. Auguſt. Das Internationale Banket der Aus- 
ſteller findet am 17. Auguſt Statt. Am letzten Donnerſtag hat 
ſich das Comité definitiv Fonftituirt. Es hat beſchloſſen, eine Pe- 
tlon an den Kalſer zu richten und dieſen zu erſuchen, daß er dem 
Bankette präſtdiren möge. Die Antwort Sr. Majeſtät ſoll erſt 
morgen bekannt werden. Man glaubt jedoch, daß dieſelbe bejahend 
lauten werde, wenn nicht vorher die Abreiſe nach Salzburg erfolgt. 
Das Feſt beſteht aus einem Bankette, einem militäriſchen Konzerte, 

eintm Karouſſel, einem Umzuge und einer Vorſtellung. 
Bankette wird die Ehrentafel, welche für das Comité beſtimmt iſt, die 
Mitte des Hippodroms einnehmen; dieſer Tafel find 30 Tiſche an- 
gereiht; an dem äußerſten Ende wird die Kaiſerliche Tafel errich⸗ 
tet werden, wenn der Kaiſer wirklich zu erſcheinen verſpricht. Das 
militäriſche Konzert wird von der Garde de Paris ausgeführt wer⸗ 
den, die während der Tafel Stücke vorträgt. Das Karouſſel wird 
von Herren und Damen geritten, welche eine Quadrille für jede 
bei der Ausſtellung repräſentirte Nation ausführen werden. Der 
Zug wird aus den Trlumphwagen beſtehen, welche die zehn Grup⸗ 
pen der Ausſtellung darſtellen. Die Theater-Vorſtellung wird auf 
einer der Kaiſerlichen Tafel gegenüber liegenden Bühne ausgeführt 
werden. Um 3 Uhr, nach dem Bankette, werden die Damen ein- 
geführt und auf einer eigenen Tribune mit Erfriſchungen bewirthet 
werden. a 

— Der König von Schweden hat heute das diplomatiſche 
Korps empfangen. — Koſſuth hat an einen Freund geſchrieben, 
um ihm anzuzeigen, er werde im Peſther Blatte „Magvar Urszag“ 

ein Manifest veröffentlichen, um die Nichtannahme feiner Landtags- 
wahl zu rechtfertigen. 

f — Verläßliche Privatbriefe aus Mexiko vom 27. Juni be⸗ 
richten, daß Herr Dano zwei Tage vorher mit 300 Franzoſen 
verſucht hatte, ſich nach Vera-Eruz zu begeben, daß ihn aber republi- 
kaniſche Heerhaufen genöthigt hätten, nach der Hauptſtadt zurück⸗ 
zukehren! — Franzöſiſche Ausſteller unterzeichneten eine Adreſſe 
an den Kaiſer für Erhaltung des Ausſtellungsgebäudes auf dem 
Marefelde. 

London, 3. Auguf. Der friedliche Ton, den alle franzd⸗ 

ſiſchen Blätter plötzlich wie auf Kommando anſchlagen, hat auf 
unſere Börſe beruhigend gewirkt. Geſtern fliegen nicht nur die 
Konſole, ſondern auch die Eiſenbahnaktien beträchtlich, was bei der 
klar bewieſenen Thatſache, daß die meiften der bedeutenderen Eiſen⸗ 
bahngeſellſchaften keine Dividende zahlen können und thatſächlich 
bankrott ſind, viel ſagen will. Man ſchließt aus den Klängen der 
Friedensſchalmelen, die jo plötzlich auf die Tanfaren der Kriegs⸗ 
trompeten gefolgt ſind, daß Frankreich ſeinen gegen Alſen und 
Düppel ausgeſtreckten Fühler wieder eingezogen hat und daß der 
Kaſſer der Franzoſen wenigſtens in dieſem Augenblicke keinen Krieg 
will. Der Friede iſt menigftens für 6 Monate geſichert — elne 
Ewigkeit in dieſer Zeit der chrontſchen Krlegsrüſtungen und der 
Erfindung von Zerſtörungswerkzeugen! 

— Neueren Berichten aus Amerika nach zu ſchließen, hat es 
mit der projektirten Freibeuterel gegen Juarez nicht viel auf ſich. 
Geworben wird allerdings an verſchledenen Punkten, zumal im 
Süden, wo viel Geſindel herumſtreifen mag, das ſich nach Zer⸗ 

ſtreuung ſehnt, und werben läßt fi in Amerika am Ende für 
Abenteuer jedweder Art, wie die veiſchiedenen früheren Freibeuter⸗ 
züge gegen Mexiko, Nicaragua und Kanada genugſam bewieſen 
Haben; doch bei derartigen Unternehmungen kommt es auf Qua- 
lität und Quantität zugleich an, und bis fetzt ſcheinen beide höchſt 
ungefährlich zu fein. In den nördlichen Saaten machen die Wer⸗ 
ber ſchlechte Geſchäfte; von Kalifornien aber, welches das größte 
Kontingent abgeben würde, verlautet einſtweilen darüber nichts 
Verläß liches. 

Florenz, 1. Auguſt. Die Regierung wird die Kapttalten 
für die Kirchengüteranleihe jo viel wie möglich im Lande ſelbſt zu 
beſchaffen ſuchen, um ſich auch finanziell von Franketich unabhän⸗ 


Bei dem 


giger zu ſtellen. Emanzipation von dem Auslande (d. b. von 
Frankreich) if da ablſpruch des Herrn Rattazzt, der ſo alle 
Erwartungen Lügen ſtraft, die man bei ſeinem Amtsantritte von 
ihm gehegt batte. Es iſt nicht wahrſcheinlich, daß Herr Nigra 
auf feinen Poſten nach N 
durch einen energiſcheren und Frankreich minder wohlwollenden 
Mann erſetzen. 

— Admiral Perſano ſoll in Icſinn verfallen ſein. 
Griechenland. Aus Korfu, 2. Auguſt, kommt wleder 
eine Senſatlons⸗Depeſche. Dieſelbe lautet in den Wiener Blät- 
tern: „Zuverläſſigen Nachrichten aus Athen zufolge halten die dort 
von Kreta eingetroffenen beiden Mitglieder der provſſoriſchen Re⸗ 
glerung Konferenzen mit dem Miniſter-Präſtdenten. Die grlechſſche 
Regierung iſt entſchloſſen, den kretſſchen Aufſtand aus allen Kräften 
zu unterſtützen; fe hat die Neſerven einberufen, kaufte beträcht⸗ 
liches Kriegematerlal, darunter 50,000 Gewehre und ſechs Gebirgs⸗ 
Batterien. > 

— Auf Kreta ſollen, wie in Athen C!) erzählt wird, eine 
Verſchwörung gegen das Leben Omer Paſcha's entdeckt und viele 
Verhaftungen vorgenommen worden ſein. 

Konſtantinopel, 3. Auguſt. Vorgeſtern hat her eine 
große Feuersbrunſt das alte Pebäude des Finanz⸗Miniſterlums und 
dabei viele wichtige Schriftſtücke und Paplere zerſtört. Von denen, 
welche wegen Verſchwörung neulich verhaftet wurden, find jezt 17 
ins Innere des Landes verwieſen worden. 

— Der Vater des Fürſten von Montenegro iſt am 1. Auguſt 
geſtorben. 

Amerika. Nach den neutſten Nachrichten, welche der 
Madrider „Correſpondencia“, 2. Auguſt, aus Mexlko zugehen, be⸗ 
fand ſich General Loſada an der Spitze von 12- bis 13,000 Mann 
im Staate Jalisco. Sein Heer beſteht aus jenen gefürchteten 
Stämmen Eingeborener, mit deren Hülfe Alvarez weithin im Lande 
Schrecken verbreitete. Loſoda hat ſich unabhängig erklärt und eine 
Anzahl tapferer Führer, worunter auch General Placido Vega, der 
ehemalige Gouverntur von Sinalboa, um ſich verſammeit. Juarez 
bat viele Mitbewerber. Der gefährlichſte darunter iſt Porſirio 
Diaz, der eben ſo populär als unternehmend iſt. Er wird wahr⸗ 
ſcheinlich Präfident werden. Die mexikantſche Reglerung beſorgt, 
daß General Guarite, der mit 12,000 Mann zu Guadalaxara 
ſteht, ſich für Ortega erklären möge. Es heißt, es würde ſich ein 
nordamertkaniſcher General an die Spitze der Aufſtändiſchen ſtellen, 
die unter den Befehlen von Loſada und Vega in den Staaten 
Jalisco, Sonora, Sinaloa und Chihuahua ſich erhoben haben. 


Pommern. 

Stettin, 7. Auguſt. Geſtern Nachmittag wurde ein mit 
der Schornſteinreinigung des Hauſes Beutlerſtraße Nr. 10—12 
beſchäftigter Lehrling lelder ſo erheblich verbrannt, daß nach ärzt⸗ 
lichem Gutachten, wie es heißt, an feinem Wiederaufkommen ge⸗ 
zweifelt wird. Der Verunglückte iſt, nachdem ihm die erſte Hülfe 
an Ort und Stelle gewährt wurde, zur Kur nach dem Kranken- 
hauſe geſchafft. Darüber, wie der Unfall berbeigeführt, zirkulirten 
verſchiedene Angaben, jo daß wir in dieſer Bezlehung etwas Poſi⸗ 
tives noch nicht berichten können. g a 

— Se. Maj. der König haben Allergnädigſt geruht, den bls⸗ 
herigen Kreisgerichts Direktor Sommerwerck in Bergen zum 
Direktor des Kreisgerichts in Schleswig, den bisherigen Staats- 
anwalt Giehlow bierſelbſt, (wie ſchon vor einiger Zelt von uns 
erwähnt), zum Ober⸗Staatsanwalt bei dem Appellationsgericht in 
Kiel zu ernennen. 

— Dem Ober⸗Tribunal lag kürzlich folgender Fall vor: Ein 
Kaufmann B. ſchickte ſeinen Lehrling zur Poſt, um dort Geld eln⸗ 
zuzahlen. Der Poſtbeamte bemerkte unter den Geldſtücken ein an⸗ 
ſcheinend falſches und erklärte deshalb, daß er es in Beſchlag neb⸗ 
men werde. Dies wurde auch dem herbeigerufenen B. eröffnet, 
derſelbe behauptete aber, das Geldſtück jet richtig, auch könne die 
Beſchlagnahme nur vom Bürgermeiſter geſchehen, den er deshalb 
zugezogen wünſche; der Poſibeamte dagegen beſtand auf ſeinem 
Recht, vas er aus der Poſtdienſtinſtruktion herleitete. Unter dieſen 
Umſtänden nahm B. das angeblich falſche, auf dem Zahlbrett 
der Poſt liegende Geldſtück an ſich und legte dafür ein an⸗ 
deres, richtiges hin, obwohl der Poſtbeamte ihn aufforderte, 
erſteres liegen zu laſſen. Es entſtand die Frage: ob B. 
fi dadurch ſtrafbar gemacht Habe? Angeklagt wurde er we⸗ 
gen Entziehung eines in Beſchlag genommenen Gegenſtandes 
aus der Beſchlagnahme (8. 272 d. St.-G.-B.). Das Gericht 
erſter Inſtanz verurtheilte B. auch wegen dieſes Vergehens zu 
einer Woche Gefängniß. Das Appellationsgericht dagen ſprach 
B. frei, weil Poſtbeamte zur Beſchlagnahme von Geldern im Sinne 
des Strafgeſetzbuches nicht kompetent ſeſen: nur die Polizei ſel die 
zuſtändige Behörde, jo daß das Verlangen des B., vor dle Polizei 
geführt zu werden, ein ganz ſachgemäßes geweſen ſei. Wenn auch 
der Poſtbramte dem B. den Inhalt ſeiner Jnſtruktion, welche ihm 
die Beſchlagnahme des falſchen Geldes zur Pflicht mache, mit- 
getheilt habe, jo werde durch fein Zumiderhandeln Angeklagter 
nicht ſtrafbar. Die Inſtruktlon ſei kein publizirtes Geſetz 
und die Bekanntmachung durch den Poſt Beamten ergänze 
dieſen Mangel der geſetzlichen Publikation nicht. — Die Ober- 
Staatsanwaltſchaft legte hiergegen die Nichtigkeltsbeſchwerde ein. 
Das Obertribunal fand dleſelbe auch begründet, vernichtete das 
freiſprechende Erkenntniß und führte in feinem Urthelle aus: Der 
Poſtbeamte habe vollſtändig berechtigt gehandelt; die Poſtbehörde 
jet in ſo weit ein Hülfsorgan der Polſjel, die Beſchlagnahme aljo 
eine ſolche, welche das Strafgeſetzbuch im Sinne babe. Das Ent- 
ziehen von Geldſtücken aus der Beſchlagnahme des Poſtbeamten 
durch Zurücknahme aus dem Gewahrſam deſſelben iſt hernach alſo 
für ſtrafbar erklärt. ı 

Falkenburg, 5. Auguſt. Der Schubmacher Auguſt Neu⸗ 
mann von bier würde geſtern von einem Holzwärter im hieſigen 
Stadtwalde erhängt angetroffen. Motiv zu dieſem Selbſtmorde 
dürften Armutb und ehelicher Zwiſt geweſen ſein. 

Tempelburg, 5. Auguſt. (Od.-3.) Vorgeſtern Morgen 
um 12½ Uhr brannte hier das Haus des Schneider Sonnenburg 
ab. Ein nebenan ſtehender Stall des Kaufmanns Lewin wurde 
vom Feuer auch noch beſchädigt. Sonnenburg hatte Haus und 
Mobiliar verſichert. Bet ihm wohnte der Maurer Bubbolz, wel⸗ 
cher nichts verſichert hatte und dem es nicht möglich war, Etwas 
zu retten. Bubbolz vermuthete Brandſtiftung von Seiten ſeines 
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ris zurückkehren wird; man will ihn 


Wirthes und beobachtete ihn daher. Als ſeine Wirthsleute geſtern 
auf das Feld gingen, folgte er ihnen unbemerkt und ſah nun 
von fern, wie ſie auf ihrem /, Meile von der Stadt entfernten 
Ackerplan Leinenzeug und Wäſche aus einer Grube hervornahmen, 
in welcher ſie dieſe Sachen vergraben hatten. Er lief ſofort zur 
Stadt zurück und machte Anzeige bei der Polizei. Sonnenburg 
wurde noch geſtern Abend verhaftet und geſtand auch ſogleich die 
Brandſtiftung tin, mit dem Zuſatze, daß ſeine Frau ihn dazu vrt⸗ 
leitet habe. : 


Vermiſchtes. 

Mühlheim a. Rh., 1. Auguſt. (Lebendig begraben.) 
Einem Briefe aus M.⸗Gladbach entnimmt das „Mühlh. Volkebl.“ 
die ſchreckliche Nachricht von der Beerdigung einer Scheintodten. 
Es heißt darin: In voriger Woche wurde hier eine Frau, die an 
der Cholera geſtorben ſein ſollte, durch den Herrn Kaplan Mürrt⸗ 
ger zu Grabe geleitet. Einige Tage ſpäter wurde dleſelbe wieder 
ausgegraben, weil die Leute erzählten, die Frau habe den Herz⸗ 
krampf gebabt; bei Eröffnung des Sarges fand ji leider das Ge⸗ 
rücht beſtätigt: die ſcheinbar Todte war im Sarge erwacht, hatte 
ihre Kleider, mit denen ſie beerdigt worden war, zerriſſen, ihre 
Hände zerfleiſcht und den Leib zerkratzt. 


Neueſte Nachrichten. 

Wien, 6. Auguſt, Morgens. Die „Wiener Zeitung“ ver⸗ 

öffentlicht im amtlichen Theile ein Kalſerliches Handſchreiben an 

den Profeſſor Mittermayer in Heidelberg, worin der Kaiſer den⸗ 
ſelben zu ſeinem 80. Geburtstage beglückwünſcht und ihm das 

Großkreuz des Franz⸗Joſeph-Ordens verleiht, als Zeichen der Kals 
ſerlichen Anerkennung für die hervorragenden Verdlenſte um dle 
deutſche Rechtswiſſenſchaft und Juſtizgeſetzgebung, ſowie in danken⸗ 
der Würdigung des fördernden Elnfluſſes, den der Jubilar durch 
eine eingehende Behandlung der öſterreichlſchen Geſetzgebung in 
feinen literariſchen Werken auf deren Fortblildung geübt habe. 

London, 5 Auguſt, Abends. In der beutigen Sitzung 
des Unterhaufes theilte Lord Stanley eine vom 24. Jult datirte 

Depeſche des großbritanniſchen Konſuls in Kreta mit, welche über von 
den Türken gegen die Chriſten verübte Grauſamkelten berichtet: und 
ſagt, die türkiſche Reglerung befige wohl den Willen, aber nicht 
die Macht, ſolche Vorgänge zu verhindern. — Im welteren Ver⸗ 
laufe der Sitzung lehnte Disraell es ab, Mittheilungen über die 
von der Regierung in Bezug auf die Reformbill einzuſchlagende 
Politik zu machen. l 

London, 5. Auguſt, Abende. Das beute im Hybe-Parl 
ſtattgehabte Mafjen-Meeting nahm einen ungeſtörten Verlauf. Es 
waren kaum 1000 Perſonen anweſend, die durch den eintretenden 

Regen bald zerſtreut wurden. Eine wenig zahlreiche Polizelmann⸗ 
ſchaft blelt die Ordnung vollkommen aufrecht. 

Bukareſt, 4. Auguſt, Nachmittags. Fürſt Karl, der ſchon 
vorher den Sultan durch den Miniſter der auswärtigen Angelegen“ 
heiten und einen Flügeladjutanten an der rumänifchen Grenze halte 
bewillkommnen laſſen, iſt heute zur perſönlichen Begrüßung des Sul 
tans nach Ruſtſchuk abgereiſt, von wo er noch heute Abend zurück⸗ 
eben dene | 
Eciffsberichte, ! 

Spwineuünde, 6. Auguft, Vormittags. Angekommene Schiflt“ 
Miranda, Henſel von Sunderland. Escape, Vigot; Eureka, Gay von 
Stornoway. Mathilde, Ottenftein von Königsberg. Chantieleer (SP) 


Wardhaugh von London. Hertha (Corvette), Meduſa do. Wind: N 
Strom ausgehend. Revier 15½½ F. 


f Börfen-Berichte: 

Berlin, 6. Auguſt. Weizen zur Stelle preishaltend. Termine 
matter. Der Roggen⸗Terminhandel bewegte ſich auch heute in den eng 
Grenzen. Der Markt eröffnete gleich bei Beginn, beſonders für die nahen 
Sichten weſentlich niedriger, wurden im Verlaufe durch vielſeitige Realiſa⸗ 
tionsverfäufe ferner im Werthe gedrückt, ſo daß der Preisabſchlag gegen 
geſtern ca. 1 Thlr. pr. Wſpl. bierfür beträgt, wogegen der Frübjahrs⸗Ter⸗ 
min ſich im Preiſe ziemlich behauptete, indem hierfür Abgeber weniger 
dringend auftraten. Von effek iver Waare waren die Offerten bejonbe) 
von neuem Gewächs etwas reichlicher am Markt, und ſtellten ſich die Preiſe 
zu Gunſten der Käufer. 

Hafer in effektiver Waare knapp und beſſer bezahlt. Termine billiger 
erlaſſen. Für Rüböl beſtand eine matte Haltung. Käufer beobachteten 
eine sien Zurückhaltung und mußten ſich Abgeber in etwas billigere Ge- 
bote fügen. Von Spiritus erhielten ſich die entfernten Termine ir ziem 
lich guter Frage, wogegen Loco⸗Waare und nahe Lieferung etwas käufli 
war, indem von letzteren reichliche Offerten am Markte blieben. 

Meizen loco 84—97 C nach Qualität, gelber ungariſcher 86 N 
bez., Lieferung pr. Auguſt 79 . bez., September ⸗Oktober 72 M bez 
Oktober⸗November 70 Ag Br, 69 Gd. 

Roggen loco 6470 Ag nach Qualität gefordert, 78—79pb. 66% 
S ab Boden bez., neuer 67, 69% „ ab Bahn bez., pr. Augzuſt 617%, 

Auguft-September 57½, % i bez., September⸗Oktober 
A bez., Oktober-⸗November 54½, 54 & bez., November ⸗ Dez. 
53 ½, 53 bez., April⸗Mai 52%, ½ 4 bez. 

Gerſte, große und kleine 46 —53 , pr. 1750 Pfd. 

Hafer loco 33 , böhm. 36%, 37 ½ Ag ab Bahn bez., pr. 
Auguft 32%8, 3157, ½ 4 bez., Auguſt⸗September 27% N bez., Sep. 
1 re bez., Oktober⸗November 26 7% bez., . April-Mat 

4 Ag. dei. u. Br. 

Erbſen, Kochwaare 62—68 utterwaare 59—62 

Winterraps 85 — 86 u 525 

eee 17 . 4 

üböl loco 11Y,, , pr. Auguſt u. uſt⸗ September 12 ½ 
Br., Septbr.⸗Oktober 119, % Gb., ½ 1 Bürde Novembet 11 05 
M bez., November⸗Dezember 11% IE bea. N 

Leinöl loco 13% 1. 

Spiritus loco ohne Faß 23%, ½/ Re bez., do. mit Faß 22% 9 
bez, pr. August 22, %% . ben; E e 22%, % "hs 
135 hr „ 221, , "A bez., % Br., Oktober⸗Nov. 

4774, %. e u: 

Breslau, 6. Auguſt. Spiritus per 8000 Tralles 21%. Weizen 
pr. Auguſt 86. Roggen pr. Auguſt 58 ½, per] Frühj. 52¼. Rüböl per 
mier 5 ng A0 N Auguſt 96. Zink 6%... 

mſter „ 6. uſt. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Roggen 
per Oktober 213—214. Rüböl per Olsen Däkirber 2905 l 2 


Wetter vom 6. Auguſt 1867. 
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Im Weſten: Im Oſten: 
Paris 5. R., Wind — Danzig.. 9% N., Wind NR 
Brüſſel .. 12% R., SO Tonigsberg 10% K., N 
Trier . 9, R., NO Memel... 11. R., NW 
Köln 13, R., N Riga — su 
Münſter . 8% R., NW Petersburg 8, R., 0 
Berlin +» »- 10, 1 N., NW Moskau — N., n 
m Süden: x Im Norden: 2 
Breslau. 10, R., Wind NW Chriſtianſ. 11% R., Wind — 
Natibor - 10, N. 27: NE Sto olm · 85 R., „ N 
Haparanda Taf, „ N. 


Prioretäts-Obligationen. 


Banks und Juduſtrie⸗Papiere. 


Eiſenbahn⸗Actien. Prioritäts⸗Obligationen. Preußiſche Fonds. Fremde Fonds. 
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Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Fel. Marie Kiehn mit dem Kaufmann Hrn, 
— Milſtreu (Stettin). — Fräul. Ottilie Gnesner 


. Jorael Noack (Stettin). — Frl. Laura Schütz II. 


2. Herrn — —.— n — 

5 Johanna oß mit allerſtädt . 

fund) — Bräuf. Emma Bieberftäbt mit dem * 
Herrn Wild: Holtfreter (Richtenberg). — 

Gehe? Ein Sohn: Hrn Cart Fahrenholz (Grünhof⸗ 

ttin). — 
Hauptmann Marx v. Renonard (Cöslin). — Herrn F 
enzien (Segebadenhau). — Eine Tochter: Herrn 
J. Peemüller (Greifswald). 

Geſtorben: Oberſt a. D. Carl Schumann (Rotzow⸗ 
a — Rechnungs Rath a. D. Johann Born 
* es ran 113 ½ Jahr] des Poltzei⸗ 
des Kante chwarz (Stettin). — Tochter Bertha 

Nei- Jufpector Herrn Schinck (Stettin). 


Kirchliches. l 
Lutheriſche Kirche in der Neuſtadt : 
Heute, den 7. d. M., Abends 7 Uhr, predigt Herr Paſtor 


Odebrecht. 


Bekanntmachung, 
betreffend die Ueberweiſung einiger Eta⸗ 
bliſſements an das I. und V. Polizei⸗ 


2 Revier. 
ufolge höherer Beſtimmung ſind vom 1. d. M. ab 
dem I. Wolizei-Kevier, f 
Polizei⸗Commiſſarius Friedheim, Bureau: 
große Laſtadie Nr. 57: 
Das Etabliſſement Bodenberg, mit den am rechten 
Oderufer belegenen Kühl⸗, Cruppius⸗ und Kreß⸗ 
mann'ſchen Holzhöfen, 
Das Hafen⸗Etabliſſement für die kleinen Dampfboote, 
Grabow gegenüber, 
Das ſütiche Förſter ⸗Etabliſſement, vis-A-vis von 


ienlen, 2 
Der Neue Central⸗Güterbahnhof, 5 
Die Pollswieſe, e 
Die Franckswieſe, 
Piepenwerder und 


1. 


3. 


4. 


5. 


Er 


b. Die Wldfung reſp. Umwandlung der Holzfuhren, 2. In der Sache betreffend die Ablöſung der den Grunb- 


Herrn Robert Wolff (Stettin). — Herrn] 2. J 


welche an das Kloſter der adeligen Jungfrauen zu 
Bergen a. R. aus den Ortſchaften Dumgnevitz, 
Gademow, Gagern und Neu-Saſſitz zu leiſten ſind. 
Im Regierungsbezirk Stettin. 


beſitzern zu Gramlitz im Königl. Forſtrevier Stubb- 

nitz, Kreis Rügen, zuſtehenden Holzberechtigung: 
für den Johann Chriſtian Glawe zu ramtitz, 
11 * der Häuslerſtelle Nr. 11 daſelbſt, 


Im Camminer Kreiſe: 5 5 
Die Umwandlung der der Pfarre zu Koepitz von] 3. In Sachen betreffend die Ablöſung der den v. Platen⸗ 
den bäuerlichen Wirthen zu Koepitz und Ganſerin ſchen Beſitzungen Parchow, Biſchofsdorf, Fährhof 


und Contop auf Wittow im Königlichen Forſtrevier 
Stubbnitz, Kreis Rügen, zuſtehenden Holzberechti⸗ 


ungen: 
5 für den Nittmeifter von Platen auf Parchow 
2972 25 


7 
b. für den Schlemmkreide ⸗ Fabrikanten Magnus 
Küfter zu Sasnitz für die Ablöfung der von ihm 
erworbenen Holzberechtigung von Fahrdorf und 
theilweiſe von Parchow und Biſchofsdorf 1617 4 
15 pr, außer einer Landabfindung von 3 Morgen 
ze 117 Quadratruthen. 

In der Holzberechtigungs⸗Ablöſungsſache der Orund- 
ER on A rn 2 — 1210 Forſtrevier 
Stubnitz, Kreis Rügen: 5 

für den Müller Johann Harms zu Nobbin, als 
Beſitzer des Bauerhofes Nr. 4 daſelbſt und einer 
dazu eingezogenen Häuslerſtelle, von der das Haus 

bereits abgebrochen iſt, 246 16 Apr 8 
5. In der Holzberechtigungs⸗Ablöſungs⸗Sache der Grund⸗ 
beſitzer zu Putgarten auf Wittow in der vorgedachten 

orſt: 

N 11 den Bauern Wilh. Schwanz, als Beſitzer des 
Banerhofes Nr. 8 zu Puttgarten, 197 13 Ir: 


4.0, 

b. für den Bauern Allwill . Hof Nr. 11 
daſelbſt, 197 94 13 S. 4 , 

e, für den Bauern Michael Nagel, Hof Nr. 13 da⸗ 
ſelbſt, 197 9%. 13 . 4 . 

d. für den Büdner Chriſtian Wichmann, als Be⸗ 

fer der Häuſer Nr. 7 und 20, 68 &, 

r den Büdner Karl Schröder, Haus Nr. 8 da⸗ 


zu leiſtenden Holzfuhren. 
edle Kiffen Re Seng ma 
er — jati 
der Kolonisten u Stedtin 5 l orf. 
Im Pyritzer Kreiſe: 
a. Die Ablöfung der den bäuerlichen Wirthen und 
Beer d zu Alt» Prifupp und Sabes, en dem 
Beſttzer des Freiſchulzengutes zu Auguſthof obliegen⸗ 
den Leiſtungen und Abgaben an die Pfarre, Kü⸗ 
ſterei und Schule zu Prilupp und die Küſterei und 
b Die Beguftrung ber Vorſluth in der Hufenitz 
Im Randower Kreiſe 
a. Die Ablöſung der von den bäuerlichen Wirthen zu 
Boblin, Mandelkow und Schwennenz dem Beſitzer 
des Mühlengrundſtücks zu Boblin zu leiſtenden Holz⸗ 


fuhren. 

b. Die Ablöſung der Holzberechtigung der bäuerlichen 
5 Grabow in den Oderbrüchen der Stadt 

ettin. 

e. Die Abldfung der Fiſchereiberechtigung der Bauern 
in Sommersborf auf dem fogenannten Igelſee daſ. 

Im Ueckermünder Kreiſe: 
Die Ablöſung der von den bäuerlichen Wirthen zu 
Eggeſin und En an die Pfarren erſteren Orts 
zu leiſtenden Holzfuhren. 

Im Regierungsbezirk Cöslin. 

Im Neuſtettiner Kreiſe: 

Die Ablöſung der Weideberechtigung der Grund⸗ 


beſitzer zu Soltnitz und Zedlitzhof in dem Königl. e. 


Forſtrevier Thurow. ſelbſt, 34 , 

Im Schlawer Kreiſe: 1. (ne > Bus Johann Luckow, Haus Nr. 10 
Die Separation der Miſt⸗ und Grandländereien daſelbſt, ' 
ber bäuerlichen Wirthe nl neten i g. für den Büdner Karl Luckow, Haus Nr. 12 da⸗ 


Alle unbekannten Wied igte, d bſt, 34 % 
n en Büduer Karl Vetterick, als Beſitzer der 


Jungfernberg } 
dem V. Polizei⸗Revier, : 
Polizei⸗Commiſſarius Vogler, Bureau: 
Bilhelmfrafe Nr. 8: 
sinſel g : 
, we wovon das betreffende Publikum hier⸗ 
durch in Kenntniß geſetzt wird. 


Königliche Polizei⸗Direktion. 
V. W 


arnstedt. 


Bekanntmachung, 
die Ehen der 3. Oderbrücke (Neuen 


Wegen Erneuerun 
1 bie Paſſage über Lieſelbe vom 8. d. M 
8 eiteres geſperrt, wovon das 
urch in Kenntniß geſetzt wird. 
Stettin, den 6. Auguſt 1867, 
Königliche Polizei⸗Direktion. 
v. Warnstedt. 


Proclama. 


Folgende Auseinanderſetzungen, in welchen die Legiti⸗ 


ation der Intereſſenten nicht vollſtändig Hat geführt 
. hiermit öffentlich bekannt gemacht. 


sbezirk Stralſund. 


werden können, werden hie 

A. Im Regierun 

1. Im Greifswalder Kreiſe: 

e 
en olga — 

zu Graeve an das Hospital St. 

zu entrichten ſind. 

2. Im Rügener Kreiſe: 

a. Die 5 


N. un 


Georg daſelbſt 


der den v. Platen'ſchen Beſitzungen 


zur Mitnutzung berechtigten unmittelbaren Theilnehmer, 
welche bei den vorbemerkten Auseinanderſetzungen ein 
dc in ben haben vermeinen, werden hiermit aufgefordert, 
am 31. Auguſt 1867, Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Herrn Oekonomie-Commiſſions-Rath Alter, 
in unſerem Geſchäftslokale hierſelbſt anſtehenden Termine 
m melden und ihre Erklärung darüber abzugeben, ob ſie 

ei Vorlegung des Auseinanderſetzungsplanes zugezogen 
fein wollen, widrigenfalls fie die betreffende Auseinander⸗ 


ſetzung, ſelbſt im Falle einer Verletzung, gegen ſich gelten 


laſſen müſſen und mit keinen Ei . 
el lac wn ner = inwendungen agegen weiter 
Zugleich wird dem außer Landes beſindli der 
Guftay Hermann Ludwig Pahl, 15 Ne e 
Rechtsnachfolgern, wegen des auf dem Grundſtücke Hypo⸗ 
theten Nr. 18 zu Nöblin, Saatziger Kreifes, Rubrika III. 


Nr. 1 für die Geſchwiſter Pahl eingetragenen Erbtheils 


2 n 3 0% hiermit bekannt gemacht: 

dab, ide die Litern Diefes"@rundfiid 
die verehelichte Bündner Steffen, früher ver“ 
wittwet geweſene Pahl, in Sachen betreffend 
die Ablöſung der den Büdnern zu Nöblin 
von der dortigen Gutsherrſchaft zuſtehenden 
Holzrente ein Abfindungs⸗Kapital von 197.9 
15 pr. fengeftellt worden iſt, 

mit der Aufforderung, ſich binnen 6 Wochen und ſpäteſtens 

in obigem Termine mit ihren eventuellen Anſprülchen be 

uns zu melden, widrigenfalls fie gemäß SS 460 seg. 

Titel 20, Theil 1 Allgemeinen Land⸗Rechts ihres Pfand⸗ 

rechts an dem Ablöſungs- Kapital verlustig geben. 

rner wird bekannt gemacht, daß an Ablöſungs⸗Kapi⸗ 


welche von — A talien reſp. Entſchädigungen, feſtgeſtellt worden find: 


1. In der Gemeinheitstheilungs Sache von Triebſees, 
Grimmen'ſchen Kreiſes: 
a. für die Vöttchermeiſter Wegner ſchen Erben zu 
riebſees, als gemeinſchaftlichs Beſitzer des Hauſes 
Nr. 297 daſelbſt, 71 12 Sr, 
Johann Schwerin zu Triebſees 


Parchow, Biſchofsdorf, Fährhof und Contop auf b. für den Weber i 
Wittow igl. Forſtrevier Stubbnitz zu ehenden ein vom Gaſtwirth Gottlob Lebzin zu zahlendes 
— — 6° 8 * Entſchädigungskapital von 100 % 


ſel 

h. für 
Häuſer Nr. 14 und 18, & 34 , zusammen 
68 Sg, 

i. für den Büdner Johann Strohmeyer, Haus Nr. 
15 daſelbſt, 34 %, 

k. für den Büdner Joachim Binz, Haus Nr. 17 
daſelbſt, 34 N, 

Büdner Guſtav Peters, 


J. für den Haus Nr. 19 
daſeloſt, 34 , 

m. für den Büduer Karl Stahnke, Haus Nr. 21 
daſelbſt, 34 > 


S, 
n. für den Büdner Joachim Witt, 
daſelbſt, 34 % 

6. In der Hohbereftiguuge- men lunge Hache ber Grund⸗ 
beſitzer zu Wieck auf Wittow in der vorgedachten Forſt 
für folgende Grundbeſitzer zu Wieck: 

a. Kaufmann Diederich als Beſitzer der Häusfer- 


ſtelle Nr. 3, 34 , 
b. Schiſſer Johann Schroeder, Haus Nr. 6, 34 , 
e. Büdner Johann Jentzen, Haus Nr. 12, 34 , 
d. Schmied Friedr. Jenzen, Haus Nr. 56, 34 , 
e. Bauer Joachim Rettick A als Beſitzer des Bauer⸗ 


hofes Nr. 1, 220 
Holzberech⸗ 


20 . : 
7. In der Sache, betreffend die Ablöfung der 
tigungen des Nittergutes Varnkevitz mit dem dazu 
eingezogenen Koſſäthenweſen zu Fernlüttkeviz — Varn. 
kevitzer Antheils im Königl. Forſtrevier Stubbnig : 
für den Rittergutsbeſitzer Kühl zu Varn⸗ 
kevitz auf Wittow 1600 74 15 . . 
8. In der Holzberechtigungs-Ablöſungs Sache der Grund. 
besitzer zu Gubddetitg ont Wittow in der vorgedachten 
Königl. Forſt für nachbenannte Beſitzer 
ftellen zu Gudderitz; 
a. Büdner Johann Bantow, Haus Nr. 11; 
p. Büdner Chriſtoph Krienke, Haus Nr. 12, 
e. Büdner Joachim Gielow, Haus Nr. 13, 
d. Büdner Joachim Ruge, Haus Nr. 14, 
o. Büdner Joachim Komus, Haus Nr. 15, 
f. Büdner Carl Brüdgam, Haus Nr. 16, 
g. Büdner Guſtav Harder, Haus Nr. 17, 
h, Büdner Joachim Stahnke, Haus Nr. 19, 


Haus Nr. 22 


ilh. 
15 


von Häusler⸗ 


9. In der Holzberechtigungs⸗Ablöſungs⸗Sache des Ritter⸗ 
gutes Zürkoitz mit dem Mebenhofe Veiervitz auf 
Wittow im Königl. Forſtrevier Stubbnitz: 

für den Rittergutsbeſ. Karl Rickmann v. d. Lanken 
auf Zürkvitz, 2807 92. 

10. In der Solgbereöjtigunge- Abfäfnngs-Gaße der Büdner⸗ 
ſtelle Haus Nr. 7 zu Breege auf Wittow im Königl. 
Forſtrevier Stubbnitz: Ss 

für die Wittwe Lodenvig, Marie, geb. Kaening, 
als Beſitzerin der gedachten Stelle, 34 . 

11. In der Holzberechtigungs⸗Ablöſungs⸗Sache der Büdner 
zu Dranske auf Wittow im Königlichen Forſtrevier 
Stubbnitz: 

a. für den Büdner Karl Schwanz in Dianske—Dorf, 
als Beſitzer der Büdnerſtelle Nr. 4 daſelbſt, 

b. für den Büdner Heinrich Rothbarth daſelbſt, als 
Beſitzer der Büdnerſtelle Nr. 11, je 34 % 

12. In der Holzberechtigungs⸗Ablöſungs⸗Sache der Grund⸗ 
beſitzer zu Altenkirchen auf Wittow, im Königlichen 
Forſtrevier Stubbnitz, für nachbenannte Befiger von 
Häusferftellen zu Altenkirchen, je 34 pro Stelle, 
a. Schneider Johann Ehrke, Haus Nr. 9, 

b. Wittwe Abtshagen, Marie, geb. Gorand, Haus 


Nr. 14, 
Schmied Joh. Gotttlob Jachtmann, Haus Nr. 15, 
Gaſtwirth Gottlieb Schwanz, Haus Nr. 16, 
deſſelben Haus Nr. 20, 
Krämer Johann Kagelmacher, Haus Nr. 17, 
Arbeitsmann Karl Ruge, Haus Nr. 21, 
ir Quas, Johanna, geb. Gorand, Hau 
Nr. 22, 
h. Stellmacher Adolph Haaſe, Haus Nr. 23, 
i. Wittwe Schultz, Henriette, geb. Borgwardt und 
deren 5 minorennen Kindern, Haus Nr. 24, 
k. Kutſcher Chriſtoph Peſtlin, Haus Nr. 25 b. 
Derſelbe Nr. 25 b. 
1. Kaufmann Hermann Kagelmacher, Haus Nr. 27. 
m. Müller Heinrich Venz in Schwarbe, als Beſitzer 
der von den Häuſern Nr. 28 und 47 erworbenen 
Berechtigungen, ö 
n. Schuhmacher Chriſtian Borgwardt, Haus Nr. 29, 
o. Schmidt Johann Beckmann, Haus Nr. 30, 
Derſelbe Nr. 
p. Kaufmann Georg Richert, Haus Ne. 32, 
g. Witiwe Karlberg, Sophie, geb. Koch, Haus Nr 33, 
Schuhmacher Johann Ahrens, Haus Nr. 34, 
8. Eigenthümer Chriſtian Abtshagen, Haus Nr. 36, 
Deerſelbe Nr. 53 
t. Schuhmacher Karl Tees, Haus Nr. 37, 
u. Müller Guſtav Klühs, Haus Nr. 51 und der 
vom Hauſe Nr. 38 erworbenen Holzberechtigung, 
v. Arbeitsmann Johann Kremer, Haus Nr. 40, 
wi. Arbeitsmann Chriſtoph Maſand, Haus Nr. 41, 
x. Schuhmacher Johann Schröder, Haus Nr. —5 
y. Schuhmacher Wilhelm Mönnich, Haus Nr. 45, 
5 5 Saba, Geht 42 Nr. 46, 
2. Haakhändler Fritz 0 a 429, 
—— Joachim Thurk, Haus Nr. 50, 
bb. Apotheker Eduard Eriiger, Haus Nr. 56, 
ce. Schuhmacher Guſtav Weſſel, Haus Nr. 44. 
13. In Sachen, betreffend die Ablöſung der Reallaſten, 
welche von den Grundſtücken Wolgaſterſtraße Nr. 19, 
20 u. 21 zu Greifswald an das Hospital St. Georg 
daſelbſt zu entrichten ind. * 
für vas berechtigte Hospital 15,616 % 20 e 
Die etwanigen unbekannten Pfandgläubiger und An⸗ 
ſpruchsberechtigte werben aufgefordert, fi) binnen 6 Wochen 
bei uns daruber zu erklären, ob ſie wegen der durch die 
Ablösung geſchmälerten Sicherheit ihrer etwaigen Forbe- 
runger verlangen, daß die Ablöfunge -[apitalten in der 
Subſtanz der berechtigten Grundſtücke oder zur Abſtoßung 
prioritätiſch eingetragener Kapitalien verwendet werden 
widrigenſalls ihr Pfandrecht erliſcht. 5 
Stargard, den 3. Juli 1867. e 


Königliche General⸗Kommiſſion für 
Pommern. 2 


Berichtigung. 
In dem in Nr. 327 dieſes Blattes erfolgten erſten 
druck vorſtehenden Proclama's muß es ad Nr. 1b. heißen: 
b. für den Weber Johann Schwerin zu Triebſees ein 
vom Gaſtwirth Gottlob Lebzin zu zahlendes Ent⸗ 
ſchädigungskapital von 100 5 


mp 


e. 
f. 
g. 


2 . 
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U 
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Bekanntmachung. 
„Zur öffentlichen meiſtbietenden . Freiſtaden⸗ 
85 vom 1. Oktober 1867 ab auf 1 reſp. 2 Jahre 
ſteht a 
Montag, den 19. Auguſt c., Vormittags 
10% Uhr, 


in unſerer Regiſtratur Termin an. 
Bedingungen und Tarif können ſchon vor dem Termine 


eingeſehen werden. 
rabow a. O., den 3. Auguſt 1867. 


Der Magiſtrat. f 
Außerordentliche Verſammlung 


Sabath’ichen Begräbniß⸗Kaſf en 


am Montag, den 12. Auguſt, Nachmittag 6 Uhr, im kleinen 
Saale des Schützenhauſes, wozu die geehrten Mitglieder 
hierdurch eingeladen werden. 
Tagesordnung: 
a, Wahl eines Vorſtehers, 


b. eines Stellvertreters. Der Vorſtand. 
Pautent⸗Schreib⸗, 
Concept⸗ u. Briefpapiere, 


\ ſowie alle er 
Schreib: u. Zeichnenmaterialien 
in beſter Qualität zu den billigſten Preiſen 

empfiehlt 


R. Schauer, 


Buch⸗, Muſikalien⸗ und Papier⸗ 
g handlung. 


Breiteſtraße Nr. 12. 

Feinstes wasserhelles, doppelt rafünirtes Pe- 
troleum, zu 4 Sgr. pr. Flasche, anerkannt beste 
Wasch- und Tolletten- Seifen offerirt 

Anna Horn geb. Nobbe, 


Lindenstrasse No. 5. 


u Waſſer⸗, 
ielbauten, 
billigſt 


EOS Beften gelben Kieuthecr, 


eigenes Fabrikat, in großen feſten Gebinden, empfiehlt 
den Herren Kaufleuten und Händlern zu den unbedingt 


billigſten Preiſen 
wt e Julius Wald, Marienplatz 4. 


Unterleibsbruchleidende. 


Briefauszüge an Gottlieb Sturzenegger in 
Heriſau. Schweiz. a 

„Seit zwei Jahren litt ich an einem Doppelleiſtenbruch, 
der mir bisweilen unerhörte Schmerzen verurſachte Die 
zwei Töpfchen Ihrer vorzüglichen Bruchſalbe, die ich den 
10. Januar d. J. von Ihnen erhielt, haben ſo vortrefflich 
gewirkt, daß ich keine Schmerzen mehr ſpüre und vom 
Bruche faft gar nichts mehr bemerke. Ich bin ſo zu ſagen 
von Neuem geboren! Vorſichtshalber aber bitte ich Sie 
noch um 2 Töpſchen, denn ich will die Kur vollſtändig zu 
Ende führen.“ — Treptow an der Rega, Pommern, 


27. Februar 1867. 
5 8 C. G., Bäckerlehrling. 
„Mit Freuden ergreife ich die Feder und ſchreibe Ihnen, 
daß Sie mich, Gott ſei Dank, durch Ihre Salbe von 
meinem 16ſjährigen Bruchleiden vollſtändig curirt haben. 
Ich danke Ihnen tauſendmal dafür. Gott und der Himmel 
wird Ihnen den Segen geben; denn Sie haben ihn ver⸗ 
dient. — Könnte ich es allen Menſchen ſagen, die das 
Uebel haben, daß fie die gute Salbe von Hrn. Sturzenegger 
brauchen ſollten, — ich würde es thun!“ 
Conſtanz am Bodenſee, den 29. Juni 1867. F. H. 


Dieſe vorzügliche, durchaus leine ſchädlichen Stoffe ent- 
haltende Bruchſalbe wird einfach Morgens und Abends 
eingerieben. Die Heilung geſchieht ohne die mindeſte Un⸗ 
annehmlichkeit, — ohne Entzündung zu verurſachen. Einzig 
zu beziehen in Töpfen zu 1½ . Pr. Ext. beim Erfinder 

Gottlieb Sturzenegger, Heriſau, Kanton Appenzell. 
5 Schweiz. 

NB. Mit einem Preiszuſchlag von 5 cn iſt dieſe Salbe 
auch ächt zu beziehen durch Hru. Günther zur Löwen⸗ 
apotbele, Jeruſalemerſtraße 16 in Berlin. 


. NETT r —— we 
Aechtes Kilettenwurzeleel, 
bekannt als das kräftigſte und wirkſamſte Mittel, den Haar- 
wuchs zu befördern und das Ausfallen der Haare zu ver⸗ 
hindern, empfehlen in Flaſchen a 7½% Sn. 


Lehmann & Schreiber, 
Kohlmarkt Nr. 15. . 


RT ER 
Anzeige für Stellenſuchende. 


Derenigen, welche ſich von allen 
= vacanten Stellen in Preußen, 
für Prediger, Lehrer, Rabbiner und Schächter, 
Bürgermeilter, Stadtſyndici, Kämmerer, Stadt- 
ſekretaire, Regiſtratoren, Magiſtrats⸗, Polizei ⸗ 
Bureau u. Unter- Beamten, Stadt⸗, Kreiswund⸗ 
und Thierärzte, ſowie Staptförfter, eine fichere 
Kenntniß verſchaffen wollen, wird der monatlich 
3 Mal erſcheinende 


Preuß. Communal⸗Anzeiger, 

worauf alle Königl. Poſtanſtalten für den halb⸗ 

jährlichen Pränumerationspreis von nur 7½ Sr: 

* annnehmen, angelegentlichſt em- 

pfohlen. 

(Siehe 2 Courant sub 
©. F. 641). 


beſteht nach der von mir perſönlich gewonnenen Ueberzeugung 
welche eine für die Geſundheit nachtheilige Wirkung nie, 
Affektionen der Bruſtorgane heilſame, löfende, 
Wirkung erzeugen. Beſonders angenehm iſt der Wohlgeſchmack und Geruch. In der 
Praris bewies er ſich als vorzügli 
Luftröhren⸗Katarrhen. - 


— ... Cij Wachauer 2. Gilde⸗ 


Aerztliches Atteſt. 


Der G. A. W. Mahyer'ſche Bruſt⸗Syrup 

nur aus Pflanzenſtoffen, 
wohl aber eine für alle 
beruhigende und ſehr wohlthuende 


es Heilmittel bei chroniſchen und auch acuten 


Vorſtehendes atteſtirt mit voller ärztlicher Ueberzeugung 

Breslau, den 22. September 1865. s 
3 * prakt. Arzt. 

Vorſtehendes Atteſt hat Dr. Schwand nach eigener Anſchauung der Zubereitung des 


G. A. W. Mayer ſchen weißen Bruſt⸗Syrups 


ausgeſtellt, was hiermit amtlich beſcheinigt 


Breslau, den 23. September 1865. 
(L. S.) 


Dr. C. W. Kloſe, 


Königl. Kreis⸗Phyſikus und Sanitäts⸗Rath. 


G. A. W. Mahyer's weißer Bruſt⸗Syrup 


iſt ſtets vorräthig in Originalflaſchen zu den Fabrikpreiſen 
von 2 Thlr., 1 Thlr., 15 Sgr., 8 Sgr. in den Niederlagen: 


Stettin: Fr. Richter, gr. Wollweberſtr. 37 —38. 
H. Lewerentz, Reifſchlägerſtraße 8. 
Ed. Butze, Laſtadie 50. 


Anklam E. Stypmann. Neustettin: G. Eger. 
Baerwalde: H. Ziegler.] Neu warb: Moritz & Co. 
Belgard: W. F. Schulz. Pasewalk: F. W. F. Löper. 
Bergen a. R.: B. Wagner Polzin: G. W. Faltz. 

Cammin: J. D. G. Hinz. Pölitz: Ed. Haeger. 

Colberg: Ed. Goetſch. Putbus: Gebr. Krauſe. 

Coerlin: Aug. Hartung. Pyritzi Gebr. Sanne. 

Coeslin: Julius Schrader. Swinemünde: Hein. omg: x 
Demmin: Aug. Necker. Stargard: J. C. Linke's Nachf. 
Dramburg: G. Kempe. Schlawe: H. Prochnow. 

Garz u. R.: N. F. Stande Stepenitz: A. Volckmann. 
Greifenhagen: C. Caſtelli Stolp: Wwe. Mielcke. 
Grelfenberg: Conditor A. Parey. Stralsund: J. J. Karuiu's Nachf. 
Greifswald: W. Engel. Treptow a. T.: L. Wegener. 
Treptow a. R.: gem: Fleuch. 


Gollnow: W. Freimann. 
Ueckermünde: G. Gollin. 


Gülzow: H. Michaelis. 


Gützkow: 55 Eichſtadt. Usedom: Guſt. Joerck. 

Labes: J. Wentzel. Wollin: J. J. alkiewitz. 

Lauenburg: Otto Schmalz. Wieck a. R.: 5. ee & Sohn. 
2 arx. N 53 12 


Loitz: Wilh. 1 s 5 üle how: Carl 


Naugardı Guſt. 


Gräabkrenze, Gitter und Schrifttafeln 


werden zu Fabrikpreiſen beſorgt und liegen Zeichnungen zur Anſicht bereit. 


Moll & Hügel. 
Vogelbauer 


in verſchiedenen Größen und Muſtern empfehlen in reichſter Auswahl 


Woll & Bügel. 


Zu Hochzeits⸗ und Gelegenheits⸗Geſchenken 


empfehle ich mein (getrennt vom Gold⸗ und Silberwaaren-Geſchäft) reich ausge⸗ 
ſtattetes Lager von 


Alfenide- und Neusilber-Waaren. 


Ich empfehle hauptſächlich: 
Zuckerkasten, Caffee- u. Theekannen, Präsentirbretter, Sahnengiesser, 
Leuchter, Korken, Flaschenteller, Blumenvasen, Butterbüchsen, Tisch- 
glocken, Schreibzeuge, Kuchenkörbe, Strickscheiden ete., 


ſowie die ſich als außerorpentlich gut bewährenden 


Alfenide-Esshestecke 


zu denſelnen Preiſen wie aus der Fabrik direct. 


W. Ambach, oberhalb der Schuhſtraße, 


gegenüber der großen Domftrafe. 
Preiscourante ſtehen gratis zu Dienſten. 


Zu außerordentlich billigen Preiſen unter Garantie bei Ver⸗ 
ſicherung reellſter Bedienung empfiehlt die 


Möbel-, Spiegel u. Polſterwaareuhandlung 


Jessel, fleiue Domſtraße Nr. 21, 


8 Möbel u ausseum, Naagoni, Birken und Eichen. 
Spiegel jeder Art und in allen Größen; 


rung. 


8 Sophas in gediegenſter Arbeit und beſter polſte⸗ 


Kaufmann, 


der ſein eigenes Geſchäft im Ruſſiſchen wie im Königreiche 


turen von Waaren, Ma 
nimmt verſchiedene h 
wie Leinen, Leder, Hanf, Wolle ꝛc. und ertheilt auf Ber⸗ 
langen wötheutliche Berichte. Adreſſe bikte zu erfragen 
in der Expedition dieſes Blattes. e 


Kospoth, 
Inſtrumentenmacher und Stimmer, Kloſte 14, 1 
ar Vorderhanſe 4 ee “. =] 


von rohen rufftihen Produeten 


h Mein l 
Cabinet zum Haarſchneiden und Friſiren, 
ſowie meine 


Haar Touren Fabrik 
für Herren und Damen empfehle ich hiermit zur ganz 
gefälligen Beachtun . 


19. 
©. Ewald, gr. Wollweberſtraße 41. 


Ein guter Webſtuhl mit allem Zubehör wird zu 
kaufen geſucht auf der Anſtalt Kückenmühle bei Nemitz. 


Gamm's Atelier 


ür 

künſtliche Zähne, Gebiſſe ꝛe., 
44 u. 45, Schul zenſtraße 44 u. 45. 

Sprechſtunden Vorm. von 10—1, Nachm. von 2—6 Uhr. 


Sommer⸗Theater an Elyſium. 


Mittwoch, den 7. Auguft, 


Die Selige au den Verſtorbenen. 
Luſtſpiel in 4 Aufzügen von Friedrich. 
Das Penſionat. 
Komiſche Oper in 2 Akten von Franz. v Supps. 
— — . ¶ͤ———— — — 


Lotterie. 

Bei der heute angefangenen Ziehung der 2. Klaſſe 
136. Königl. Klaſſen⸗Lotterſe fielen 1 Gewinn von 4000 
S auſ Nr. 20,043, 1 Gewinn von 2000 7 auf Nr. 
57,729, 2 Gewinne zu 600 & auf Nr. 36,715 und 
87,292, 2 Gewinne zu 200 % auf Nr. 48,415 und 
94,121 und 1 Gewinn zu 100 auf Nr. 31,829. 

Berlin, den 6. Auguſt 1867. SE 
Königl. General⸗Lotterie⸗Direction. 


Abgang und Ankunſt 
Eiſenbahnen und Poſten 


in Stettin. 
BVahnzüge. | 


u Bettina e 
Mittags. III. 3 U. 51 M. 
IV. 6 U. 30 M. Abends. 


Vorm. (Auſchluß nach Kreuz, Poſen und Breslau). 
III. II u 2 2 W (Center ) 
U. 35 M. Abende. 


nach Cöslin und Colberg: I. 7 u. 30 M. Vorm. 
II. II U. 32 Min.“ Vormittigs (Gourierzug 
I, Ati. M 
nach 15 1 or 5 i 
. a Vorm. uſchluß nach 3 lau)! 
II. 7 U. 55 M. ent e ne e 
nach Paſewalk u. Strasburg: I. 8 U. 45 M. Morg⸗ 
II. 1 U. 30 M. Nachm. III. 3 u. 57 M. Nachm⸗ 
(Anſchluß an den Eourierzug nach Hagenow und Ham⸗ 
durg; Anſchluß nach Prenzlau). IV. 7 U. 55 M. Ab 
Ankunft: \ 
Berlin: I. 9 U. 45 M. Morg. II. 11 u. 23 M. 
Vorm. (Courierzug). III. 4 u. 50 M. Nacht 
IV. 10 U. 58 M. Abends. . 
Stargard: I. 6 U. 5 M. Arg II. 8 U. 30 M. 
Morg. (Bug aus Kreuz). III. II U. 54 M. Vorm. 
IV. 3 ud 55 Nachm. ee v. 6 U. 17 M. 
Nachm. erſonenzug an reslau . 
f gu 9 . 20 M. Abends. an 


Cöslin und Colberg: I. 11 u. 54 M. Vorm. 
men 44 M. Nachm. (Eilzug). III. 9 U. 20 N. 
Stralſund Wolgaſt und Paſewalk: 

I. F. U. 30, M. at II. 4 Ul. 37 W. Nachm. 
(Ellzug). 


von 


Vorm. (Courierzug von Hamburg 
jenow). III. 1 u. 25 8 
15 M. Abends. 


Poſten. 


Abgang. * 
Kariolpoſt nach Pommerensdorf 4 U. 25 Min. früh. 


und 


Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 6 Uhr früh. 


Nachm. 


und 7 2 Min. 99 1 

Bot von Pommerensdorf 11 Uhr 50 Vor 
0 70 a 50 a Sad hr 50 Min. 
Botenpoſt von Grünhof 5 Uhr 20 Min. N 

Perſonenpoſt von Pölig 10 Uhr erm. —— 


3 


Polen ziemlich ausgebreitet betreibt, ſucht verſchiedene Agen⸗ 
inen u. ſ. w. Derſelbe über ⸗ 


u 
. 12 u. 4 . 
achm. (Eerpugh, 
nach Stargard: I. 7 U. 30 M. Vorm. II. 9 u. 58 M. 


Strasburg u. Paſewalk: I. 8 u. 45 M. Merz 
II. 9 U. 30 M. V 
8. Min. Nachmittags. 


Karielpoſt nach Grünbof 4 U. 40 M. fr. u. 11 u. 20 M. Um. 
Bot nach Neu⸗Tornei 5 U. 50 M. hi 8 
0 er 20 N. M. früh, 12 U. Mitt., 


don 


r er 0 


rr 


